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11 - t1D!3 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVU. Gesetzgebungsperiode 

A n t rag 

der Abgeordneten Helmuth Stocker, Dr. Zernatto 

und Genossen 

No . .... &t.'-. .. J A 
Präs.: 1 3. DEZ, 1988 

.o •••••••••• ··ae.II •••••••• S •••• 

betreffend ein Bundesgesetz vorn ............ I betreffend die 

Änderung des Ärztegesetzes 1984 und des Bundesgesetzes 

BGBl. Nr. 314/1987, mit dem das Ärztegesetz 1984, das 

Allgemeine Sozialversicherungsgesetz und das Bundesgesetz 

betreffend die Regelung des Krankenpflegefachdienstes, der 

medizinisch-technischen Dienste und der Sanitätshilfsdienste 

geändert werden 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

Bundesgesetz vorn .............. , betreffend die Änderung des 

Ärztegesetzes 1984 und des Bundesgesetzes 8GBl. Nr. 314/1987, 

mit dem das Ärztegesetz 1984, das Allgemeine Sozialver­

sicherungsgesetz und das Bundesgesetz betreffend die Regelung 

des Krankenpflegefachdienstes, der medizinisch-technischen 

Dienste und der Sanitätshilfsdienste geändert werden 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Art i k e 1 I 

Das Ärztegesetz 1984, BGB1. Nr. 373. in der Fassung der Bundesge­

setze BGBl. Nr. 78/19B7 und BGBI. Nr. 314/1987, wird wie folgt ge-

ändert: 

1. § 6 a Ab s. 2 Z 4, § G b Ab s. 2 Z 4, § Ge Ab s. 2 Z 4 und 

§ Gd Abs. 2 Z 4 treten außer Kraft. 

2. § Ga Abs. 2.Z 4, § 6b Abs. 2 Z 4, § Ge Abs. 2 Z 4 und 

§ Gd Abs. 2 Z 4 treten mit 1. Jänner 1992 wieder in Kraft. 
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3. (Grundsatzbestimmung) § 105 Abs. 2 lautet: 

"(2) In als Ausbildungsst~tten z~m praktischen Arzt anerkannten 

allgemeinen Krankenanstalten - ausgeno~men Universit~tskliniken -

und in Sonderkrankenanstalten hinsichtlich der Bereiche, für die 

sie.als Ausbildungsstätten zum praktischen Arzt auf den im § 4 

Abs. 2 genannten Gebieten anerkannt sind, ist auf je 15 systemi­

sierte Betten mindestens ein in Ausbildung zum praktischen Arzt 

stehender Arzt zu beschäftigen: mehrere Krankenanstalten desselben 

Rechtsträgers gelten für diese Berechnung als Einheit". 

4. (Grundsatzbestimrnung) § 105 ;"bs. 2 wird folgender Absatz 3 

angefügt: 

"(3) Auf die Zahl der gern"eiß Abs. 2 zu beschäftigenden in Aus­

bildung zum praktischen Arzt stehenden Ärzte können in Ausbildung 

zum Facharzt stehende Ärzte angerechnet werden, sofern sie auf 

Ausbildungsstellen beschäftigt werden, die wegen des dringenden 

Bedarfes an Fachdrzten der betreffenden Sonder fächer nach dem 

31. Dezember 1987 geschaffen werden: diese Sonderfächer sind von 

der Landesregierung durch Verordnung zu bestimmen. In Ausbildung 

zum Facharzt eines solchen Sonderfaches stehende Krzte körrnen auch 

während der Absolvierung der erforderlichen Ausbildung in den hie­

für einschlägigen Nebenfächern entsprechend angerechnet werden." 

Art i k e 1 11 

Das Bundesgesetz, mit dem das Ärztegesetz 1984, das Allgemeine 

Sozialversicherungsgesetz und das Bundesgesetz betreffend die 

Regelung des Krankenpflegefachdienstes, der medizinisch-tech­

nischen Dienste und der Sanitätshi'lfsdienste geändert werden, 

BGBl. Nr. 314/1987, wird wie folgt geändert: 
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1. Artikel V Abs. 2 lautet: 

"(2) Ausbildungsstätten, die nicht dem Erfordernis des ~ 6a 

Ab s. 2 Z 4, § 6 b Ab s. 2 Z 4, § 6 c Ab s. 2 Z 4 od e r § 6 d Ab s. 2 Z 4 

entsprechen, verlieren mit 1. Jänner 1992 ihre Anerkennung als 

Ausbildungsstätte. Dies gilt nicht im Hinblick auf Ärzte, die vor 

diesem Zeitpunkt die Ausbildung auf einer genehmigten Ausbildungs­

stelle der betreffenden Ausbildungsstätte begonnen haben." 

2. Art i k e I V Ab s. 3 1 a u te t : 

"(3) § Ga l\bs. 4 erster Satz, § 6b Abs. 4 erster Satz, § 6c 

Abs. 3 erster Satz und § 6d Abs. 3 erster Satz i.d.F. Art. 1 Z 7 

t r e te n mit der 1'1 a ß gab ein Kr a f t, daß e r s t mit 1. .J ä n n e r 1 9 9 B 

1. für jede Ausbildungsstelle neben dem Abteilungsleiter bzw. 

dem mit der unmittelbaren Anleitung und Aufsicht der in Ausbildung 

stehenden Ärzte betrauten Facharzt mindestens ein zur selbständi-

gen BerufsausUbung berechtigter Facharzt des betr~ffenden Sonder­

faches, 

2. für jede Ausb~ldunqsstelle neben dem Abteilungsleiter bzw. 

dem mit der unmittelbaren Anleitung und Aufsicht der in Ausbildung 

stehenden Ärzte betrauten Facharzt mindestens ein zur selbständi-

gen BerufsausUbung berechtigter Facharzt des betreffenden Sonder­

faches, der selbst über eine Ausbildung auf dem betreffenden Teil­

gebiet d~s Sonder faches verfügt, 

beSChäftigt sein muO." 

A r °t i k e 1 111 

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Jänner 1989 in Kraft. 

( 2 ) Mi t der V 0 1 1 z i e h u n g des Ar t • 1 Z , und 2 und des Ar t • 11 

ist der Bundeskanzler betraut. 
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(3) Die Länder haben die Ausführungsgesetze zu Art. 1 Z 3 und 4 

bis 1. September 1989 zu erlassen und mit 1. J~nner 1989 in Kraft 

zu setzen. 

(4) Hinsichtlich des Art. 1 Z 3 und 4 ist mit der Wahrnehmung 

der Rechte des Eundes gemäß Art. 15 Abs. 8 B-VG der Bundeskanzler 

betraut. 

In formeller Hinsicht wird beantragt, diesen Antrag dem 

Gesundheitsausschuß zuzuweisen. 

, I 

209/A XVII. GP - Initiativantrag  (gescanntes Original)4 von 7

www.parlament.gv.at



E R L K U T E RUN GEN 

Gem"da § Ga Abs. 2 Z 4 des ~rztegesetzes 1984, i .d.F. BG DGBl. 

Ilr. ]14/1987, darf die Anerkennung als Ausbildungsstätte für die 

Ausbildung zum Facharzt eines klinischen Sonder faches nur dann er­

teilt werden, wenn in der Abteilung neben dem Abteilungsleiter 

mindestens ein weiterer zur selbständigen Berufsausübung berech­

tigter Facharzt des betreffenden Sonderfaches beschäftigt ist. 

Hinsichtlich der Anerkennung als Ausbildungsstätten für die Aus­

bildung zum Facharzt eines nichtklinischen Sonderfaches sowie für 

eine ergänzende spezielle Ausbildung im Rahmen eines klinrschen 

oder nichtklinischen Sonderfaches enthalten § 6b Abs. 2 Z 4, § Gc 

Abs. 2 Z 4 und § 6d Abs. 2 Z 4 analoge Bestimmungen für die Be­

schäftigung eines zweiten Facharztes. 

Die zitierten Bestimmungen sind gemäß Art. IV Abs. der Ärztege-

setznovelle BGBl. Nr. 314/1987 mit 1. Jänner 1988 in Kraft getre­

ten. Die Anerkennung von Abteilungen von Krankenanstalten als Aus­

bildungsstätten ist daher seit 1. Jänner 1988 nicht mehr möglich, 

wenn außer dem Abteilungsleiter kein weiterer Facharzt an der Ab­

teilung beschäftigt ist. 

AUsbildungsstätten, die dem Erfordernis des § Ga Abs. 2 Z 4, § Gb 

Abs. 2 Z 4, § 6c Abs. 2 Z 4 oder § Gd Abs. 2 Z 4 nicht ent­

sprechen, aber bereits vor dem 1. Jänner 1988 anerkannt waren, 

würden gemäß Art. V hbs. 2 der Ärztegesetznovelle BGBl. Nr. 3141 

19B7 mit 1. Jänner 1989 ihre Anerkennung als Ausbildungsstätte 

verlieren, wobei allerdings Ärzte, die vor dem 1. Jänner 1988 die 

Ausbildung auf einer genehmigten Ausbildungsstelle der betreffen­

den Ausbildungsstätte begonnen haben, ihre Ausbildung noch vollen­

den könnten. 
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Anl~ßlich der Landesgesundheits- und Krankenanstaltenreferenten­

konferenz um 27. Juni 1988 wurden die Schwierigkeiten erörtert, 

die sich aus einem vermehrten Facharztbedarf einerseits bzw. aus 

dem Verlust Von Facharztausbildungsstellen bzw. den eingeschränk­

ten Möglichkeiten der Schaffung neuer Facharztausbildungsstellen 

ergeben. 

1m Rahmen der erwähnten Konferenz wurde beschlossen, in jedem Land 

e1ne Erhebung über die Zahl der Facharztausbildungsstellen in den 

einzelnen Sparten sowie Uber die Höhe des tatsächlichen D~darf~s 

an Fachärzten in den einzelnen Sparten in den nächsten fUnf bis 

zehn Jahren durchzuführen. Dadurch sollten Unterlagen für Ent­

scheidungen auf diesem Gebiet vorgelegt werden. 

In diesem Zusammenhang wurde von der Landesgesundheits- und Kran­

kenanstaltenreferentenkonferenz an das Bundeskanzleramt das Er­

suchen gerichtet, die Bestinmungen der Ärztegesetznovelle BGBl. 

Nr. 314/1987 betreffend die Ausbildungsstätten für Fachärzte ab­

zuändern oder auszusetzen, u~ zu vermeiden, dpß mit 1. Jänner 1989 

mehrere dieser dringend benötigten Ausbildungsstätten ihre Aner­

kennung verlieren. 

Die von den Ländern nunmehr vorgelegten Erhebungsergebnisse über 

den kUnftigen Facharztbedarf bzw. Bedarf an Ausbildungsstellen für 

Fachärzte lassen es geboten erscheinen - ungeachtet der grundsätz­

lichen Problematik von Monoprimariaten - die Bestimmungen betref­

fend Facharztausbildungsstätten dahingehend abzuändern, daß 

bis 1. Jänner 1992 Abteilungen, an denen auch nur ein Facharzt 

tätig ist, als Facharztausbildungsstätten neu anerkannt werden 

können (Art. I) I 
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bereits anerkannte Facharztausbildungsstätten mit nur einem 

Facharzt erst mit 1. Jänner 1992 ihre Anerkennung verlieren, wo­

bei Ärzte, die vor dieseo Zeitpunkt ihre Ausbildung begonnen 

haben, dies~ auf dieser Ausbildungsstelle auch vollenden kBnnen 

(Art. 11 Z 1) und 

gleichzeitig das 1nkrafttreten jener Bestiomungen, wonach neben 

dem Abteilungsleiter je ein Facharzt pro Ausbildungsstclle ge­

fordert wird (derzeit 1. Jänner 1995) ebenfalls ·um drei .Jahre, 

d.h. auf 1. Jänner 1998, hinausgeschoben wird (Art. 11 Z 2). 

Durch die Ärztegesetznovelle BGBl. Nr. 314/1987 wurde der Betten­

schlüssel im § 105 Abs. 2 hinsichtlich der Anzahl der in Turnus­

aus b i 1 cl u n g z um pr akt i sc h e n Ar z t s te he nd e n Ä r z te von 1: 2 0 auf 1: 1 5 

gesenkt. Entsprechende Sanktionen wurden im RahDen der KRAZAF­

Vereinbarung, BG BGBL Nr. 619/1988, eingeführt. Dadurch kommt es 

zu einer beachtlichen Ausweitung der Ausbildungskapazität. 

In int~nsiven Beratungen im Rahmen des KRAZAF wurde Übereinstim­

mung über eine Modizifierung dieses Bettenschlüssels im wesent­

lichen dahingehend erzielt, daß - dem bereits erwähnten verstärk­

ten Facharztbedarf entsprechend - auf die Zahl der nach dem neuen 

Bettenschlüssel zu beschäftigten Turnusärzte zum praktischen Arzt 

auch in Ausbildung zum Facharzt stehende Ärzte angerechnet werden 

können, soferne sie auf neugeschaffenen Facharztausbildungsstellen 

in Mangelfächern beschäftigt werden. 

Die neuen Abs. 2 und 3 des § 105 tragen dieser im Rahmen des 

KRAZAF erzielten Übereinstimoung mit den Ländern Rechnung. 
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